
 

 Rothenburg, im Juni 2026 BBE/US/yb 
 
 

Betonieren bei warmer Witterung  
 
 
Einleitung  

Für die Herstellung und den Einbau von Beton bei warmen Temperaturen müssen verschiedene 
Massnahmen ergriffen werden. Je höher die Temperatur des Betons ist, desto schneller verläuft 
dessen Erhärtungsprozess. Bei Betontemperaturen über 25°Celsius kann zu einem rasches An-
steifen des Betons und die Verarbeitungszeit reduzieren resp. verkürzen.  
Die Norm SIA 262 schreibt vor, dass besondere Schutzmassnahmen zu treffen sind, wenn die 
Frischbetontemperatur 30°Celsius überschreitet. Ohne besondere Vorsichtsmassnahmen ist bei 
warmer Witterung von einem Betonieren abzusehen.  
 
Phase 1: Planen und Vorbereiten  

Bei warmer Witterung kann betoniert werden, wenn entsprechende Vorkehrungen getroffen sind:  

• Verschieben des Betonierens auf eine kühlere Tageszeit 

• Die Geräte für den Einbau sowie das Material für die Nachbehandlung müssen überprüft sein 

und bereitstehen 

• Berücksichtigen der Transportzeit des Betons in Form eines Konsistenzvorhaltemasses in der 

Produktion 

• Die Frischbetonmengen müssen auf die Lieferintervalle und die Einbauleistungen abgestimmt 

werden 

• Verwendung von Abbindeverzögerern, die die Zementhydratation verzögern und die Offenzeit 

verlängern 

 

Hinweis: 
10 Liter mehr Wasser pro m3 Beton verursachen einen 28-Tage-Druckfestigkeitsverlust von 
bis zu 10 N/mm² 
 
Phase 2: Einbringen und Verdichten  

• Schnellstmögliche Verarbeitung des Frischbetons, z.B. mittels Pumpe 

• Das Baustellenpersonal ist mit den Besonderheiten und Anforderungen des Betonierens bei 

hohen Temperaturen vertraut zu machen 

• Wenn der Beton nicht ausreichend gut verarbeitbar ist, kann die Konsistenz mit Fliessmittel 

verbessert werden 

• Bei Verzögerungen und längeren Standzeiten muss das Lieferwerk sofort benachrichtigt wer-

den 

• Angesteiften Beton nicht mehr einbringen 
 

Phase 3: Zwischennachbehandlung  

Bei Monobetonen ist der Beton zwischen Einbau und Glätten vor Feuchtigkeitsverlust, Austrock-
nung und Auskühlen durch eine sogenannte Zwischennachbehandlung nach SN EN 13670/NE 
zu schützen. Gleiches gilt für grosse Einbauetappen mit mehreren Stunden Einbauzeit.   
Folgende Massnahmen sind bei warmer Witterung zwingend erforderlich, um schadensfreie Be-
tonflächen erstellen zu können: 



 

 

• Folien auflegen, vorher ggf. mit feinem Wassernebel besprühen. 

• Besprühen mit einem geeigneten Zwischennachbehandlungsmittel (Curing), unmittelbar nach 

Betoneinbau. 

• Gegebenenfalls Wärmedämmmatten auflegen, um die Temperaturunterschiede zwischen 

Kern und Oberfläche gering zu halten (massige Bauteile). 

 
Die Zwischennachbehandlung ersetzt nicht die normale Nachbehandlung. 
 
Phase 4: Nachbehandlung  

Dem Schutz des Betons gegen vorzeitiges Austrocknen und Frühschwindrisse ist bei hohen Tem-
peraturen besondere Aufmerksamkeit zu schenken. Besonders wichtig ist der unmittelbar nach 
dem Einbringen einsetzende Schutz gegen vorzeitiges Austrocknen der Betonoberfläche. 
 
Die Austrocknungsgeschwindigkeit hängt ab von: 

• Lufttemperatur 

• Betontemperatur 

• Relative Luftfeuchtigkeit 

• Windgeschwindigkeit 

 

Nachbehandlungsmassnahmen: 

• Der Frischbeton muss unbedingt feucht gehalten werden. Als Schutz vor Sonneneinstrahlung, 

Wind und geringer Lufteuchtigkeit muss der Frischbeton mit Folien oder feuchten Matten ab-

gedeckt werden. 

• Flüssiges Nachbehandlungsmittel (Curing) aufbringen. 

• Beton regelmässig mit feinem Wassernebel besprühen, ein Abschrecken des Betons aber 

vermeiden. 

• Belassen in der Schalung. 

• Ausgeschalte Betonflächen, Wände, Stützen, Pfeiler usw. bis zum Ende der Nachbehand-

lungsdauer vor Austrocknung schützen 
 

Austrocknungsgeschwindigkeit: 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abb1. Frühschwinden/Zeit (H-Partner.ch) 



 

 

Ablehnung der Haftung 

Die Belag und Beton AG Rothenburg befolgt bei der Produktion von Beton und beim Transport 
auf die Baustelle die Vorgaben und Normen und stellt das Mix-Design für warmer Witterung zu-
sammen. 
 
Auf den Einbau von Beton bei warmer Witterung auf der Baustelle kann die Belag und Beton AG 
Rothenburg keinen Einfluss nehmen (siehe Anforderungen oben). 
 
Aus diesem Grund lehnt die Belag und Beton AG Rothenburg alle Verantwortung für mögliche 
Schäden am Beton oder ungenügende Festigkeitsentwicklung, verursacht durch das Betonieren 
bei warmer Witterung, ab. 
 
 
Freundliche Grüsse 
 
Belag und Beton AG 
 
 
 
 
 
Urs Schaufelberger Baptiste Beer 
Geschäftsführer Stv. Geschäftsführer 

 
 
Beilage. 
Checkliste BBR (Betonieren bei warmer Witterung) 
 
 
Quellen: Holcim 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

  Checkliste: Betonieren bei warmer Witterung  
 
 

   Vor dem Betonieren 

☐ Betonlieferung früh am Tag oder am Abend planen 

☐ Frischbetontemperatur prüfen (≤ 30 °C) 

☐ Zuschläge/Wasser möglichst kühl lagern 

☐ Schalung und Untergrund ggf. beschatten oder kühlen 

☐ Verzögerer im Beton vorsehen (bei Bedarf) 

☐ Arbeitskräfte und Geräte vorbereitet (keine Verzögerungen)  

 
 

   Während des Betonierens 

☐ Beton sofort nach Anlieferung einbauen (keine Wartezeiten)  

☐ Kein zusätzliches Wasser auf der Baustelle zugeben  

☐ Beton gleichmässig verteilen und sorgfältig verdichten  

☐ Direkte Sonneneinstrahlung möglichst vermeiden 

☐ Zügig abziehen und Oberfläche fertigstellen  

 
 

   Direkt nach dem Betonieren 

☐ Sofort vor Austrocknung schützen (Folie / Matten)  

☐ Oberfläche feucht halten oder Nachbehandlungsmittel auftragen  

☐ Mindestens 3–7 Tage Nachbehandlung sicherstellen  

☐ Vor Sonne und Wind schützen (Austrocknungsgefahr!)  

 
 

   In den ersten Tagen danach 

☐ Regelmässig kontrollieren, ob Beton feucht bleibt  

☐ Bei Hitze ggf. mehrmals täglich nachnässen 

☐ Keine frühzeitige Belastung der Fläche 

☐ Schutzabdeckung nicht zu früh entfernen 
 


